BIBLIOLOG

Josef und seine Brüder, Genesis 37, 1-36

Bärbel Cremer, Manuela Theodor, Ferdi Müller

Prolog : 

Alle Teilnehmer mit DU.

Bibliolog ist der Versuch den biblischen Text mit Leben erfüllen

3 Regeln : 1° Wir halten den Text an einer bestimmten Stelle an und versuchen dann in eine bestimmte Roller zu schlüpfen. Ich bitte Euch dabei in Ich-Form zu antworten. Hebt bitte die Hand, damit ich mich neben Euch stellen kann um Eure Antwort dann mit meinen eigenen Worten wiederzugeben.

                  2° Jeder kann antworten, keiner muss.  Wenn keiner antwortet wird es etwas meditativer.

                  3° Es  gibt dabei keine richtigen und falschen Antworten, wahr ist das was Ihr denkt und empfindet.

Hinführung :Wir stellen uns jetzt vor, dass wir eine Zeitreise ins alte Israel machen. Unsere Geschichte handelt von einem Mann namens Jakob, der den Namen Israel erhalten hat und seinen zwölf Söhnen. Die Familienkonstellation mutet etwas modern an.  Jakob hat die zwölf Söhne mit zwei verschieden Frauen. Einer dieser Söhne, heißt Josef, ist der Sohn der Lieblingsfrau und auch der Lieblingssohn, weil Jakob schon sehr alt war, als Joseph geboren wurde. Wer dieser Joseph war und wie er von seiner Familie angenommen wurde erleben wir nun

Lektüre:Gen 37, 3-4

· Du bist Josef. Josef wie ist es der Lieblingssohn deines Vaters zu sein?

Danke Joseph
Ihr wisst nun, dass Josef der Lieblingssohn Israels ist. In der Bibel steht, dass seine Brüder ihn hassen, weil der Vater ihn mehr liebt als sie. Außerdem berichtet Josef alles was seine Brüder an Bösem tun seinem Vater. Ihr würdet sagen, er ist eine Petze. Am meisten aber sind die Brüder verärgert über die Träume von denen Josef berichtet. Josef träumt z.B. davon, dass sie auf den Feldern Garben binden und dass die Garben der Brüder sich vor seiner Garbe verneigen. Josef scheint sich wirklich wie der „King“, wie der „Boss“ zu fühlen und seine Brüder sind ziemlich eifersüchtig. 

Wir erfahren dann aus der Geschichte, dass der Josef eines Tages von seinem Vater Jakob einen Auftrag bekommt. Und zwar waren die Brüder mit dem ganzen Vieh in eine ferne Gegend gezogen, um das Vieh dort weiden zu lassen. Josef sollte nun zu ihnen hingehen und schauen, wie es ihnen erginge und wie es mit dem Vieh stünde. Das sollte er dem Vater anschließend berichten. Josef macht sich auf die Reise 

Lektüre Gen 37, 15-18a

· Du bist Levi einer der Brüder Josefs. Dein Vater hat Josef geschickt um eure Arbeit zu überprüfen. Du siehst Josef von Weitem kommen. Was ist dein erster Gedanke als du ihn erblickst? 

Danke Levi

Lektüre 37,18b-20

Ruben, der Älteste der Brüder, möchte Josef retten und schlägt den Brüdern vor, Josef nicht zu töten, sondern in eine Zisterne zu werfen. Das machen die Brüder dann auch. Sie werfen ihn in einen dunklen, tiefen Brunnen, in dem sich kein Wasser mehr befindet. Dann geschieht Folgendes:

Lektüre Gen 37, 25-27

· Levi, du hast gerade den Vorschlag deines Bruders gehört, den Josef zu verkaufen anstatt ihn umzubringen, denn schließlich sei er ja euer Bruder. Wie reagierst du, Levi, auf diesen Vorschlag? Welcher ist dein erster Gedanke, als du diesen Vorschlag hörst?

Lektüre Gen 37, 27b-28

In der Bibel steht, dass die Brüder dem Vater erzählen, dass Josef von einem wilden Tier zerrissen wurde. Dieser ist natürlich sehr traurig über den Verlust seines Vaters. Josef aber wird in Ägypten noch viele Abenteuer bestehen, das ist aber eine andere Geschichte, die wir vielleicht in einem späteren Bibliolog erfahren werden. 

Deroling: 

Wir lassen jetzt die biblischen Personen, den Josef und seine Brüder, zurück. Wir geben sie zurück in die Bibel und kehren selber hierhin zurück in die Bildungsstätte Montenau.

Vielen Dank an euch alle, dass ihr diesen Personen eure Stimme, eure Gedanken und euer Herz für eine kurze Zeit geliehen habt!

Hören wir jetzt den Text noch einmal. Vielleicht erleben wir ja das eine oder andere ganz anders, ganz intensiv und bewusst...

Epilog:

Diese Geschichte von Josef und seinen Brüdern ist eine von vielen Geschwistergeschichten aus der Bibel und aus dem Leben.

Wir sehen, dass immer wieder Neid und Eifersucht darin vorkommen, aber auch Sorge umeinander und das Gefühl, den anderen schützen, ihm helfen zu müssen ...

